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Zwischen Kauf und 
Konspiration 
- die Entstehun9sgeschichte 
der israelischen L.u .. twa .... e 
- Teil 2 

~ Die 103. Staffel in Ramat David wurde durch zwei C-47 
___ Skytrain (Dakota) aus Südafrika mit den Kennzeichen 

ZS-AVO und DSC verstärkt. Trotz aller Bemühungen gelang es der 
Staffel nicht, eine fünfte Skytrain (NC-74136), die der holländische 
Millionär Bernard Van Leer zur Verfügung gestellt hatte und die vor 
allem für offizielle Reisen in Europa benutzt wurde, zu vereinnah­
men.ln Tel Nof stellte die 106. Staffel fünfC-46 Commando (RX-133, 
13S, 137 und 138 sowie die in der Wartung befindliche RX-132) von 
den ursprünglich sieben Stück in Dienst. Die RX-134 wurde stillge­
legt und die 136 zerstört. Hinzu kamen zwei geliehene und spä­
ter gekaufte Douglas C-S4 Skymaster sowie eine Constellation, die 
hauptsächlich dem Lufttransportkommando (Lahak Tovara Avirit, 



se Fernandez I Patrick Laureau / Alex YoJe / Jörg Mückler 

l :TA) für Tra ge in die Tschechoslowakei zugewiesen war. 
eEinheit$OlItebaldVerstärkungdurchdieC-46RX-131 und RX-139 

aus Panama SOWie durch eine zweite Constellation (RX-121) erfah-
n.die . Juni mit Sam lewis am Steuer in latec (Saaz) eintraf. 

leider musste die Einheit aber auch während der Waffen pause wei­
re Verluste hinnehmen. 

So in der Nacht vom 3. zum 4. Juli, als die C-46 mit der Bordnum­
mer RX-133 als ltBalak 55« in Tel Nof landete. Während des Auftan­

ns fing der linke Motor Feuer, die schwedische Crew entkam nur 
knapp dem Inferno. Am 14. Juli traf die Constellation mit 20 Passa­

eren an Bord in latec ein. Zu den Fluggästen gehörte Heyman Sha­
mir, der wegen der B-17 angereist war. Aber das rechte Fahrwerk ließ 

sich nicht ausfahren. Die beiden Piloten Martin Ribcoff und Misha 
Kenner versuchten das linke Fahrwerk wieder einzuziehen, um grö­
ßere Schäden bei einer Bauchlandung zu vermeiden. Dieses funk­
tionierte nun auch nicht mehr. Da das Flugzeug noch über ausrei­
chend Treibstoffverfügte, startete der gerade anwesende Sam lewis 
mit einer Vultee BT-13 und versuchte in einem waghalsigen Manö' 
ver, das Fahrwerk mit seiner Tragfläche zurückzustoßen, was ihm 
allerdings nicht gelang. Es blieb keine andere Möglichkeit, als die 
Constellation mit viel Fingerspitzengefühl aufzusetzen. Dabei erlitt 
das Flugzeug starke Beschädigungen und musste am 18. September 
1949 zur Reparatur nach Amsterdam zurückgeflogen werden. Erst 
nach Kriegsende war die Viermot wieder flugfähig. 

Die Boeing B-17 
Flying Fortress 
mit der Bordnum­
mer 1602 wird 
von zwei Spitfire 
in den EinsaU 
eskortiert. 



~KatastrD he 
uber P1Ds~au 
Das Ende de 
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))PlaHim GDr~i(( 
Am 18. Ma· 935 zerplatzt in raum der sowjetischen 
Zivilluftfahrt. Die zunächst von Mili ärs etrletiene Entwicklung 
überschwerer Bomber mit bis zu zehn Motoren hatte mit der 
Tupolew ANT-16 und - nach kons­
truktiven Problemen - mit 
der ANT-20 soeben ihren 
Anfang genommen, als die 
Doktrin wieder geändert 
wur e. Aus dem Superbomber 
wurde zunächst ein 
» itationsflugzeug«, mit dem im 
ga zen Land für den ufbau einer 
Passagierluftflotte ge orben werden 
so lte. Bevor es dazu kam, stürzte der 
nach dem Schriftsteller Maxim Gorki 
benannte Riese bei einer Vorführu 9 
nach Kollision mit einem Begleitflugzeug ab. Bis eute dauern 
Spekulationen über Ursachen und Folgen dieser Katastrophe an. 

D 



Es 11' • cin sonniger 

Maltag Im Jahr 1935. Die 
16-jährige Schülerin Sina Pan-

f l " e Bewohnerin der Siedlung 
Sokoi .. (Falke) am nordwestlichen Rand 

v -kau, bereitete sich mit ihrer Freundin zu 
Hause in der Leviatanstraße 4 auf die Abschlussprüfung 
VI' P!" zlich zerriss ein lautes Dröhnen die Stille des Samstag-
mor ns. Ein heftiger Schlag erschütterte das Haus, Schutt und Bret­
ter polterten von der Decke herab. Si na wurde schwarz vor Augen. 

ieder zu sich kam, schlug ihr ein stickiger Geruch in die Nase. 
Der Fußboden war mit Benzin getränkt, die Zimmerdecke berabge­

- Draußen herrschte ein Bild der Verwüstung. Vor dem Haus 
agen herausgerissene Holzbalken, verbogene Metallreste und zu aller 

F.., setzen menschliche Körper und Leichenteile. Aus dem Dach des 
arhauses ragte ein Bruchstück einer riesigen Tragfläche mit den 

unversehrt gebliebenen Buchstaben r (G), 0 (O), P (R) und einer Hälfte 
Ichheitszeichens bempor. Einige Meterdavon entfernt erkann­

te man das Wrack eines abgestürzten Flugzeugs. Es war die »Maxim 

ee zum Bau eines Riesenflugzeugs entstand im Oktober 1932 
im Zusammenhang mit dem 4D-jährigen Jubiläum der literarischen 

Tätigkeit 
des Dichters 
und Romanciers 
Alexej Maximowitsch 
Peschkow, der unter seinem 
Künstlernamen Maxim Gorki welt­
berühmt wurde. Initiator war einer der 
populärsten sowjetischen Journalisten, der 
neben seiner Tätigkeit als Chefredakteur mehrerer 
Zeitschriften zu Stalins Günstlingen zählte: der 34-jährige 
Michail Kolzow. 

Zu dieser Zeit hatten sich die Beziehungen zwischen Josif Stalin 
und dem berühmten Schriftsteller erheblich abgekühlt. Gorki hatte 
sich nach seiner Rüc ehr aus der Emigration Im Jahre 1931 zu einem 
entschiedenen Gegner der Politik des kommunistischen Parteichefs 
gewandelt. Die blutigen politischen Säuberungen, die 1934 nach 



Flugzeuge aus 
Down Under - Teill 

Dass Flugzeuge in Australien 
mit seinen riesigen Entfernungen 
sowie im benachbarten Neuseeland 
eine sehr wichtige Rolle für 
Kommunikation und Versorgung spie­
len, ist angesichts der geografischen 
Verhältnisse kaum verwunderlich. 
Weniger bekannt ist hierzulande aber, 
dass sich in beiden Ländern auch eine 
kleine aber feine Flugzeugindustrie 
etabliert hat. 

Hartmut Seidel 

Die Firma Gippsland Aeronautics (GA) ist etwa 150 Kilometer 
von Melbourne auf dem Latrobe Valley Airport bei Morwell im au 
lischen Bundesstaat Victoria zu Hause. Die Unternehmensgesch 
geht zurück auf das Jahr 1977, als Peter Furlong eine Firma für 
Wartung und den Umbau von Flugzeugen gründete. Als eigentliche51 
Gründungsdatum von Gippsland Aeronautics Pty Ltd wird aber 
Jahr 1984 mit dem Eintritt von George Morgan als Co-Direktor in 
Firma angesehen. Furlong und Morgan führen das UntE~rnelhmert 



. 1fiII::t"iieUte noch, was angesichts der heute zu beobachtenden stän­
Personalwechsel, Firmenübernahmen und Fusionen Beach-

r.lGil)ps,larld Aeronautics hatte es vor allem mit der Wartung und Modi­
f!zi~n.mq von Agrarflugzeugen zu tun, an erster Stelle mit der Piper 

Mehrere Pawnee wurden von Gippsland Aeronautics 
Weise umgebaut, dass sich daraus ein völlig neues Modell 

YI'ci;:;'~·lte. welches die offizielle Bezeichnung Gippsland Aeronau­
GA200 und den etwas burschikosen Beinamen »Fatman« erhielt. 

geht auf den bauchigen Rumpf zurück, der wegen der 

beiden nebeneinander angeordneten Sitze notwendig wurde. Der 
zusätzliche Notsitz soll bei Bedarf - zum Beispiel bei Sprüheinsätzen 
- ein Mitglied des Bodenpersonals aufnehmen. Die GA200 erhielt im 
Jahre 1991 die Zulassung der australischen Zivilluftfahrtbehörde Civil 
Aviation Authority (CAA), die nach einer Umorganisation seit 1995 
Civil Aviation Safety Authority (CASA) heißt. 

Im Jahr 1993 wurde eine verbesserte Version als GA200 C zuge­
lassen. Das Fassungsvermögen des Sprühmitteltanks (Hopper Capaci­
ty oder Hopper Load) erhöhte sich auf 1050 Liter. Insgesamt entstan­
den 45 GA200, von denen 28 Stück Abnehmer in den USA, Neusee­
land, Kanada, China, Brasilien und Südafrika fanden. Im Moment ruht 
die Produktion, kann aber jederzeit wieder aufgenommen werden, 

von Gippsland 
Aeronautits. 

Die Fertigungsanla­
gen von Gippsland 
Aeronautics 
befinden sich 
auf dem latrobe 
Valley Airport in der 
Region Gippsland 
im australischen 
Bundesstaat Victo­
ria. Daher der Name 



Dauerlirieg im 
Paradies 
Die philippinische Luftwaffe 
- Teil 1 

JlSiI\PiJii1i1sct1e Alittlipe' seit dem 
i"i' ll5.'J .... lrhUn.dert und verlor es nach dem Spanisch-Ameri­

kanischen Krieg von ~898 an die USA. Diese betrieben offiziell eine 
»antikolonialistische» Politik, was nationalistische Tendenzen lange 

Zeit unterdrückt hielt. Das Land erhielt tatsächlich einen halbauto­
nomen Status aber erst 1935, was wiederum zur Folge hatte, dass die 
nationalen Streitkräfte nach US-amerikanischem Vorbild aufgebaut 

wurden. Die Gendarmerie schuf sich bereits am 2. Januar 1935 eine 
fliegende Komponente. Ein Jahr später stellte die Armee das Philip­
pines Army Air Corps (PAAC) auf, ebenfalls am Vorbild des U.S. Army 

Air Corps (USAAC) - welches ~l9:'qJ"~lls 

zur U.5. Air Force (USAF) wur(le - Bis zum Au!ibrtJch 
Zweiten Weltkriegs verfügte das PAAC über 64 Flugzeuge - darunter 
vor allem Jäger Boeing P-26 und Bomber Martin B-10 - sowie 142 qua­
lifizierte Piloten, aufgeteilt in vier Staffeln. Die meisten Maschinen gin­

gen innerhalb weniger Tage verloren, hatten allerdings zuvor einige 
erfolgreiche Einsätze gegen dieJapaner ausgeführt und vier Luftsiege 
erzielt. Die überlebenden Besatzungen und Mechaniker zogen sich 
mit den US-Truppen auf die Halbinsel Bataan zurück und kämpften 
als Infanteristen weiter. 



Das mi Begln n,OI." ~V 

aus spanischer I<olonialherrschaft in eine 
Scheinautonomie von Washingtons Gnaden entlassene 
philippinische Archipel gehört zu den fast vergesse­
nen Dauerkriegsschauplätzen. Der 1946 endlich unab­
hängig gewordene Staat hat sich aber bis heute nicht 
von der militärischen Vormundschaft der USA .. sen 
können, was den Aufbau einer eigenen Luftwaffe 
nachhaltig prägte. Seither lebt das Land der tausend 
Inseln mit internen Spannungen, auf welche jeweils 
mit Gewalt und Gegengewalt reagiert wird .. 
Aaron Morris / Albert Grandolini 

Als amerikanisc e Halbkolonie 

Nachdem die Philippinen im Oktober 1942 vollständig unter japa­
nische Kontrolle gelangten, wurde eine Marionettenregierung in 
Manila etabliert. Ehemalige Offiziere und Mannschaften des PAAr:. 
schlossen sich daraufhin der Widerstandsbewegung an, mehrere 
dienten als Küstenbewacher - sie wurden von den Amerikanern mit 
Funkstationen ausgestattet, und meldeten alle japanische Schiff- und 
Flugzeugbewegungen. 

Anfang 19043 erhielt die philippinische Widler~tandsbe'w~lung~ 
Nachricht aus den USA, wonach sich alle verbliebenen Piloten 
mein und für ihre Evakuierung vorbereiten sollen. Allerdings dauerte 
es noch bis August 1944, als ein amerikanisches U-Boot die Männer 
aufnehmen konnte. Die Gruppe - es waren ausschließlich Offiziere -
wurde zur fliegerischen Auffrischung in die USA gebracht, wo sie in 
den Folgemonaten durch weitere Philippinos verstärkt wurde, nach­
dem die US-Streitkräfte große Teile des Archipels wieder unter ihre 
Kontrolle gebracht hatten. In den USA wurden die Piloten vor allem 
auf North American P-S1 Mustang und Republic P-47 Thunderbolt 

teresse ist das im 
ausgefahrenen 
Zustand fixierte 
Sporn rad - ein 
Merkmal aller 
philippinischen 
Mustang. 


